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Lexikon freien Denkens

Unter einem Lexikon versteht man ein
alphabetisch geordnetesNachschlage-
werk. Wissbegierige nehmen es zur
Hand, wenn sie Fakten und Auffassun-
gen zu bestimmten Sachverhalten be-
nétigen oder mehr oder Gberhaupt
etwas zu einem Wort oder Begriff er-
fahren méchten.

Orientierung ineinerorientierungs-
losen Zeit

Der Entschluss, ein Lexikon freien Den-
kens zu erarbeiten, wurde aus dem
Nachdenken Uber jene Verdnderun-
gen geboren, die gegenwartig in der
Welt und in der geistigen Situation
unserer Zeit vor sich gehen. Die gesell-
schaftlichen und politischen Bewegun-
gen der letzten Jahrzehnte haben of-
fenbar gemacht: Es gibt eine Orien-
tierungskrisein der Politik, im Sozialen,
in der Kultur, im Rechts und in ethi-
schen Fragen. Diese driickt sich auf
vielféltige Weise aus, unter anderem
im Niedergang von Humanitdtund Ver-
nunft. Die Wirksamkeit der menschli-
chen Gattung in der Natur hat sich
qualitativ veréndert, vertieft und aus-
geweitet; der Prozess der Vergesell-
schaftung aller Lebensprozesse schrei-
tet im Weltmassstab voran, d.h. die
wechselseitigen Beziehungen in den
Kulturen und zwischen den Menschen
verschiedener Kulturen werden inten-
siver und komplexer. Damit wachsen
objektiv auch die Anforderungen, die
an die Ihdividuen, die Subjekte dieser
Prozesse, und ihr wiirdiges Verhalten
anzulegen sind und freies Denken der
Bnzelnen wird dringender denn je. Die
Verdnderungen in Wissenschaft und
Technik eréffnen objektivgrosse M ég-
lichkeiten dermenschliche Entwicklung,
sowohl dieuniversellen Ausbildung der
Persbnlichkeit aller, als auch die welt-
weiten Humanisierung der gesellschaft-
lichen Beziehungen, das Verhéltnis zur
Natur eingeschlossen, iminternationa-
len, regionalen, nationalstaatlichen und
lokalen M assstab voran zu treiben. Die
Organisation dergesamten Gesdllschaft
funktioniert heute nach Prinzipien, die
auf denVerwertungsbediirfnissen und
Sonderinteressen beruhen und den
realen Mdglichkeiten notwendiger
menschlicher Entwicklung nicht mehr
angemessen sind.

Angesichts dieser Situation stellt sich
die Aufgabe, weltanschauliches und

ethisches Denken auf der Héhe der
Zeit, entsprechend den herangereiften
objektiven Lebensbedingungen und
den im letzten Jahrhundert angehéuf-
ten empirischen Erfahrungen und wis-
senschaftlichen Ekenntnissen, voran
zu bringen. Es besteht kein Grund, mit
den Prinzipien der Humanitat und der
Vemunft zu brechen. Wir sind der
Uberzeugung, dass wir Freidenker bei
der notwendigen Weiterentwicklung
des weltanschaulichen und ethischen
Denkensim Geiste der Humanitat, der
Demokratie und der Vemunft in der
Gegenwart einen eigenen Platz und
eine eigene Aufgabe haben, in deren
Lésungwirunseinbringen soliten. Bne
Form, dem gerecht zu werden soll
auch unser Lexikon freien Denkens
sein.

Die Stimme der Freidenker zum
Weltethos

Wer auchimmer die Formulierung von
einem Weltethosin die Offentlichkeit
gebracht hat, eine solche Aufgabe
steht auf der Tagesordnung unserer
Kulturgeschichte. Die Freidenker soll-
ten dazu ihre Stimme deutlich vemeh-
men lassen. Dasist keine Frage einiger
Spezialisten oder besonderer Schulen.
In die Kultur geht nur wirklich ein, was
zu Gepflogenheiten menschlichen All-
tags wird bzw. die Aussicht hat, in die
Alltagskultur einzugehen. Auch das
hat das Konzept unseres Lexikons mit-
bestimmt.

Das Lexikon freien Denkens —ein
Arbeits- und Dialogbuch

Dieses Lexikon hat zundchst mit ande-
ren eines gemeinsam: Es soll informie-
ren. Wirhaben diese Funktion aber mit
einer weiteren, neuartigen verkniipft:
Unser Lexikon wendet sich besonders
an alle Freundinnen und Freunde des
freien Denkens; es soll zu freiem Den-
ken anregen, es auslésen und befér-
dem.

Es soll im Zusammenhang mit dem
jeweiligen Stichwort dem Nutzer durch
eine Problemsicht oder Problem-
entwicklung Denkanst6ssegeben, d.h.
unter einem Stichwort kénnen mehre-
re Aufsitze mit andersartigen Sicht-
weisen zu finden sein . Unser Lexikon
bietet aber auch Denkanleitungen an.
Vermittelt (ber Aufsétze zur Metho-
dologie findet der Nutzer Hinweise,

wie er an die Lésung seines Problems
herangehen kann. Dabei kdnnen sich
die Aufsétze erganzen, z. B. " Arbeit"
ausgesellschaftlicher und physikalischer
Sicht, , "Gesetz" als statistisches Ge-
setz, " Bkenntnis" aus evolutiondrer
Sicht betrachtet.

Bn Dialogbuch ist unser Lexikon inso-
fern, als seine Autoren ausdriicklich die
Riickkopplung von Nutzem zu ihren
Aufsétzen erwarten. Sewiinschen sich
eine kritische Aneignung und einen
kritischen Gebrauch des Inhalts. Alle
Nutzer sind aufgefordert, in einen Dia-
log mit den Autoren zu treten; jeder
kann sich selbst mit Bemerkungen bzw.
eigenen Aufsdtzen in die weitere Ge-
staltung des Lexikons einbringen

Wir méchten das durch eigene aktive
Teilhabe am gesellschaftlichen Lebens-
prozess und durch unsere Analyse der
Wirklichkeit gewonnene Erfahrungs-
potenzial sowie unsere durch Studium
erworbenen Potenzen aktivieren, um
einen Beitrag zu einer mdglichen Prazi-
sierung und weiteren Entwicklung von
Weltanschauung und Ethik in unserer
Zeit zu leisten. Dabei ist es auch ein
Anliegen, deutlich zumachen, auswel-
chem Reichtum an historischen Quel-
len freies Denken schépfen kann. Das
Vermégen, sich desErkenntnisschatzes
der Menschheit bedienen zu kdnnen,
gehdrt unseres Erachtens zur geistigen
Kraft freien Denkens.

Konzept und Aufbau

Inhaltlich haben wir uns vorgenom-
men, kein neues " philosophisches
Worterbuch", kein spezielles " Athei-
stisches Lexikon" zu verfassen, son-
dem zu dem zu schreiben, was an
Begrifflichkeit dem Freidenker begeg-
net und unter den Négeln brennt. Un-
sere Autoren streben danach, die Auf-
sitze zu den einzelnen Stichworten
nach relativeinheitlichen Gesichtspunk-
ten zu gestalten. In der Regel enthélt
jeder Aufsatz: Bne etymologische Ab-
leitung des Stichwortes, mit ihm zu-
sammenhangende Probleme des All-
tags, der Wissenschaft oder des Den-
kens, mindestens eine Definition oder
ein definitionsdhnliches Gebilde, Bei-
spieleund Anwendungsméglichkeiten,
Bedeutungen des Stichwortes fiir das
freie Denken, Anregungen zum Wei-
ter-Denken und Literaturempfehlungen
zum Nach- und Weiterlesen. mtss6
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Das Lexikon freien Denkens erscheint
in Fortsetzungenals Lose-Blatt-Samm-
lung, weil dies die Méglichkeit bietet,
Ergdnzungen, andere Herangehens-
weisen freien Denkens — kurz, Plurali-
tét freien Denkens, sofern es von E-
kenntnisgewinn ist, walten zu lassen.
Das bietet auch dem Nutzer die M 6g-
lichkeit, sichin dieser Weisezu Wort zu
melden.

Im Herbst 2000 ist die erste Lieferung
erschienen. Sieumfasst Aufsétze zu 65
Stichworten, darunter Arbeit, Bediirf-
nis, Bewusstsein, Christentum, Defini-
tion, Evolution, Freies Denken, Glaube,
Individuum, Kirche, Menschenwiirde,
Objekt, Persdnlichkeit, Religion, Welt-
anschauung, Zensur. Die losen Blatter
kénnen in Sammelmappen unterge-
bracht werden; eine Mappe reicht fiir
zwei bisdrei Lieferungen. Bn alphabe-
tisches Daumenverzeichniseraubt das
Einordnen der Beitrége.

Unterden Autoren befinden sich Philo-
sophen, Mediziner, ein Schriftsteller,
ein Padagoge sowie ein Lehrer und
Naturphilosoph. Diese Breite, die wir
als Herausgeber noch zu erweitem
trachten, gewdhrleistet vielseitige und
interessante Aufsétze zu den Stich-
worten.

Wir sehen in unserem Lexikon eine
M églichkeit, freies Denken und huma-
nistisches Gedankengut zu propagie-
ren. Wir mdchten, dass es recht viele
Wissbegierige als eine Anleitung zum
freien Denken gebrauchen. In diesem
Sinne verstehen wir unser Lexikon als
ein offenesGemeinschaftswerk, zudes-
sen Gelingen wir Sie, liebe Freundin,
und Sie, lieber Freund freien Denkens,
herzlich einladen.
Jan Bretschneider
Hans-Giinter Eschke

Jan Bretschneider

Hans-Giinter Eschke

Lexikon freien Denkens

Angelika Verlag 31535 Neustadt
Erste Lieferung sofort erhdltlich

180 Seiten mit Sammelmappe

Fr. 34.- inkl. Verpackung, Versand.
Spatere Teillieferungen ca. 100 Sei-
ten, pro Seite Fr. 0.15. inkl. Verpak-
kung, Versand.

Bezugsquelle fiir die Schweiz:
Lexikon freien Denkens

Freidenker Ziirich

Postfach 7210

8023 Ziirich
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Prof. Dr. Mark Lindley in der Schweiz

Mark IJndIeywurde 1937in Washington geboren und studierte Musikwissenschaftan

den Universitdten von Harvard und Columbia. Erist Mitarbeiterdes
Humanistischen Kreises an der Harvarduniversitét und hielt Gast-
vorlesungen an mehr als 35 Universitéten in den USA, Europa,
China und Ihdien. Zusammen mit Lavanam und Vijayam — zwei
Shnendesindischen Atheisten Gora—hat erein Buch verfasst, das
die Entwickilung von Gandhis Ansichten gegeniiber Religion,
Kastensystem und dem Theismus bzw. Atheismus schildert. Zu
diesem Thema hat Prof. Lindley im Rahmen einer jhrlichen

Gastvorlesung an der Harvarduniversitdt und 1995 an dem allezwei Jahre stattfinden-
den nationalen Seminar des Gandhi Peace Center in hdien Vortrége gehalten. In
Februar 1997 hielt er auf Bnladung des Gandhi Darshan (das fiir die Verbreitung von
Gandhis Heen verantwortliche staatliche hstitut in Neu-Delhi) ein Seminar iber
Atheismus. Seit dem Wintersemester 1997 lehrt er als Gastprofessor am Center for
Gandhian Studies der Universitdt von Kerala (Siidwest-hdien).

Gandhi und der Humanismus

Bereits 1915 wurde Gandhi von Indem
erstmals als Mahatma — eine "grosse
Secle" — bezeichnet. Seit dem "Great
Tral" (Grosser Gerichtsprozess)von 1922
begannen Autoren im Westen (wie
Romain Rolland) und ebenso in Ihdien
(Sarogni Naidu), Gandhi mit Jesus zu ver-
gleichen. 1944 erkiarte Albert Bnstein:
" Bin spéteresGeschlecht wird esvielleicht
kaum glauben kénnen, dass so einer als
ein Geschdpf aus Aeisch und Bein jemals
auf dieser Erde gewandelt ist" . Als Gan-
dhi 1948 emordet wurde, sagte nicht
allein der indische Premierminister
Jawaharlal Nehru: "Das Licht ist aus
unserem Leben gegangen ... aber noch
tausend Jahre spéter wird dieses Licht zu
sechen sein." Auch der amerikanische
General Douglas MacArthur erklarte —
zurecht, wie ich meine —, dass Gandhis
Heen eine bedeutende Rolle in der Ent-
wicklung der Zivilisation einnehmenmidis-
sen, "wenn diese (iberleben soll". Oft
wurdeGandhials" Heiligerund Politiker"
beschrieben. Wie dem auch sgi, es gibt
nichts Theologisches oder Ausserwelt-
liches in seinem wesentlichen politischen
Prinzip: Dass die Qualitdt unserer Mittel
wichtiger ist als ein friiher Zeitpunkt, zu
dem wir, wenn Uberhaupt, unser Ze
emreichen. Diese ErkenntnisgewannGan-
dhi nicht ausder Religion, sondem durch
die Beobachtung seinesVatersbei dessen
Arbeit als Premierminister des kleinen
Rirstentums Rajkot (...) Aus dieser Per-
spektive wird deutlich, daB Gandhis
Sozialkonservatismus — d.h. sein Anlie-
gen, nicht zu viel von hdiens Sozialstruk-

tur zu zerstdren — aus seiner Bwartung
resultierte, ein BfolgseinerAntikolonialbe-
wegung werde die
Regierungsverant-
wortungmitsich brin-
gen. Umdem Thema
"Mahatma Gandhi
als Politker" gerecht
Zu werden, wére ein : *,
ganzesBucherforder-
lich. Hier mdchte ich einen diesbeziigli-
chen, bisher meist (ibersehenen Aspekt
in Gandhis Entwidklung wahrend seiner
allerletzten Jahre kurz skizzieren: Wie er
zu einer stets zunehmenden humanisti-
schen Bnstellung kamund sich damitvon
traditionellen religiésen Enfliissen, de-
nenerinfriiheren Tagenanhing, ineinem
gewissen Masseldste. khwerdemichauf
bestimmte Themen beschrénken, beziig-
lich derer Gandhi seine Meinung zumin-
dest teilweise &nderte: Umgang mit Tie-
ren, Sterbehilfe, Mokscha (Rettung im
Sinn von Eiésung nach dem Tod), Athe-
ismus, religitse versushumanistische Hen-
titat, Kasten und Ehenzwischen Angehd-
rigen verschiedener Kasten und Religio-
nen.

Dabeigeheich von denfolgendenhuma-
nistischen een aus: Menschen sind ein-
deutig wichtiger als Tiere; unter uns gibt
es keine angeborenen Kategorien, die
eine hierarchische Grundlage bilden; es
gibtkeine libemnatiirichen Personen (kei-
neGottheiten); keineSeelehatnach dem
Tod ein anderes Leben; bestimmte
aussergewthnliche Umsténde erfordemn
Sterbehilfe. Mark Lindley

Bis zum Drucktermin waren erst die Vortragsdaten in Ziirich, Winterthur und Basel bekannt.
Aliféllige weitere Daten in ihrer Region erfahren Se (alsMitglied) ausder persénlichen Enladung,
bei den Sektionsprésidentinnen, auf dem Zentralsekretariat oder auf www.freidenker.ch.



	Lexikon freien Denkens [Jan Bretschneider, Hans-Günter Eschke]

